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Vanadin . 461
Wolframsäure , welche in einer unlöslichen und einer löslichen
Modification (Metawolframsäure ) auftreten kann , giebt es noch
eine niedrigere Oxydationsstufe , • Wolframoxyd (W 0 2) . Beide
Oxyde vereinigen sich zu wolframsaurem Wolframoxyd , welches
sich durch eine intensiv blaue Farbe auszeicbnet (Wolframcarmin ).
Tritt noch Natron hinzu , so nimmt die Verbindung die Form
von goldähnlichen Metallflittern an (Wolframbronze ) .

Molybdän (Mo).
(AeqyGrew. = 48 . — Specif . Gew. = 8,6.)

— Molybdänsäure 1778 von Scheele entdeckt . —

516. Unter dem Namen Molybdän - W asserblei oder
Molybdänglanz kommt zu Altenberg in Sachsen auch das be¬
kannteste Molybdänerz vor . Seinem Aeusseren nach gleicht es
dem gewöhnlichen Wasserblei oder Graphit , es ist bleigrau , me¬
tallglänzend, blättrig , weich und abfärbend , wie Graphit ; seine
Bestandtheile sind aber Molybdänmetall und Schwefel (MO S2).
Ausserdem findet sich Molybdän noch in dem Gelbbleierz ,
welches aus Molybdänsäure und Bleioxyd besteht .

Röstet man Schwefelmolybdän an der Luft , so bilden sich schwef¬
lige Säure , welche entweicht , und Molybdänsäure (Mo0 3) , welche
zariickbleibt. Diese Säure bildet mit Ammoniak ein saures Salz ,
welches in der analytischen Chemie als das schärfste Erkennungs -
Mittel derPhosphorsäure benutzt wird . Man bereitet das Rea¬
gens , indem man zu der Lösung des zweifach molybdänsauren
Ammoniaks so viel Salpetersäure zufügt , bis der anfänglich ent¬
stehende weisse Niederschlag sich wieder aufgelöst hat . In die¬
ser Lösung bringen Spuren von phosphorsauren Salzen beim Er¬
wärmen eine gelbe Färbung , grössere Mengen einen intensiv
gelben , pulverigen Niederschlag hervor , der in Säuren unlöslich,
aher in Ammoniak leichtlöslich ist und aus einer Verbindung von
Molybdänsäure und Phosphorsäure , nebst etwas Ammoniak und
Wasser, besteht .

Das Molybdänmetall ist silberweiss und sehr hart und streng -
fiüssig. Mit Sauerstoff bildet es , ausser der Molybdänsäure , noch
ehi Oxydul , ein Sesquioxyd und ein Oxyd . Molybdänsaures Mo-
Ijbdänoxyd ist intensiv blau , wie die entsprechende Wolfram-
''»bindung.
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